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fünfthelligen Zeile in Petit 


Nr. 268. Mittag⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 10. Juni. Der Monatsabſchluß der franzoſiſchen Bank 
weiſt eine Vermehrung des Baarvorraths um 52 und eine Verminde⸗ 
rung des Portefeuille um 106 Millionen nach. f 

Nach Berichten aus Madrid wird der Admiral Pary den Admi⸗ 

tal Pinzon in dem Commando des Geſchwaders in Stillen-Meere ab: 
ſen und Pinzon nach der Station St. Domingo. 

7 Turin, 10. Juni. Das Budget für 1865 iſt erſchienen; Aus⸗ 

daben 913, Einnahmen 625 Millionen. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

Altona, 9. Juni. [Von der großen nordſchleswigſchen 
Männerverſammlung bei Hadersleben ift eine Deputation nach 
erlin geſtern Abend abgegangen, um dort gegen jede Theilung Schles⸗ 
wigs zu proteſtiren. Sie beſteht aus 9 Perſonen, von denen nur der 
Sprecher, Eiſengießerei⸗Beſitzer Bonnichſen, geläufig deutſch ſpricht, die 
Übrigen Hofbefiger im Amte Hadersleben ſprechen nur das in Nord⸗ 
ſchleswig gangbare däniſche Patois, verſtehen aber deutſch. 

Kiel, 8. Juni. [Anſtrengender Dienſt.] Seit ungefähr einer 
Woche haben die Soldaten vom Leib⸗Regiment (Nr. 8), welche hier 
egen, einen ſehr anſtrengenden Dienſt gehabt. Drei Tage hinterein⸗ 
ander Uebungs⸗, zum Theil Eilmärſche, Felddienſtübungen, Schieß ⸗ und 
Turnübungen ꝛc. Die dieſen braven Siegern von Düppel gegönnte 
uhezeit ſcheint alſo bereits abgelaufen zu fein. Wie ihnen wohl jetzt 
eine ſolche Felddienſtübung, wo daſſelbe zum Spaß getrieben wird, 
was fie dort oben im blutigen Ernſt mit den Dänen aufgeführt haben, 
vorkommen mag? 

Schleswig, 9. Juni. [Zurücknahme des Marſchbefehls.] 
Geſtern Abend ſpät iſt dem hieſigen General⸗Commando der preußiſchen 
Armee noch eine Depeſche zugegangen, nach welcher daſſelbe noch erft 
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dier verbleibt, und ſämmtliche Truppentheile auch, bis weitere Ordre 


bommt, Halt machen, wo fie heute find. Der Zuſtand der Ungewiß⸗ 


k beit iſt ſowohl für die Armee, wie für uns Einwohner des Landes 


r peinigend, und beide Theile würden das Auseinandergehen der 
> ferenz mit folgendem Draufgehen auf die Dänen mit Jubel be: 


ßen. (S. H. 3.) 
g Preußen. 

N Berlin, 10. Juni. [Amtliches] Se. Majeſlät der König haben 
a allergnädigſt geruht: dem Gymnaſtal⸗ Director Dr. Zaſtra zu Neiſſe und 
dem Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirten Bolednit auf Liſſek, im Kreiſe 
nik, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Bürgermoiſter Richter 
u Reichenbach, im Kreiſe Görlig, dem Stadtderordneten don Heinrich zu 
irſchberg, dem Polizei ⸗Diſtricts⸗Commiſſarius und Polizei « Verwalter 
entner zu Kreppelhof, im Kreiſe Landesbut, dem Oberſtlieutenant a. D. 
bon Bornſtaedt zu Görlitz und dem Polizei⸗DDiſtricts⸗Commiſſarius und 
Ortsrichter Bartſch 910 Alt⸗Weißbach, im Kreiſe Landes hut, den königlichen 
Fronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem Förſter Demmin zu Kaczemka, im 
. 8 das 8 8 Ehren 5 ferner — Buch⸗ und Stein⸗ 
er Robo igli ⸗Litho⸗ 
r HA alzwedel, das Prädikat eines königlichen Hof⸗Litho 


1 Peine ⸗Amts⸗Caſſen⸗Sekretär Ed ode 
zum Geheimen revidirenden N e TEEN 

Potsdam, 10. Juni. [Ihre Majeſtäten der Kaifer und 
die Kaiſerin von Rußland! find mit Allerhöchſtderen Kindern, der 
Großfürſtin Marie Alexandrowna, dem Großfürſten Sergius 
‚und dem Großfürſten Paul kaiſerliche Hoheiten, geſtern Abend hier 

eingetroffen und im königlichen Stadtſchloſſe abgeſtiegen. (St. ⸗A.) 

3 [Der Empfang des ruſſiſchen Kaiſerpaares.] Die „Nordd. Allg 
tg.“ ſchreibt: Glänzende Vorbereitungen waren in Mitte des königl. Hofes 
um Empfange Ihrer Majeftäten des Kaiſers und der Kaiſerin von Ruß⸗ 
nd getroffen worden. Um 2 Uhr waren Se. Maj. der König in der 

besen ruſſiſchen General3-Uniform mit dem großen himmelblauen Bande 

u Andreas⸗Ordens Ihren Majeftäten bis Berlin entgegengefahren. Vom 

ü ahnbof nach dem Platze bildete das Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon offenes Spa 
ler. Mittlerweile hatten ſich auf dem Bahnhof in Potsdam die Generalität 

N Sr. Excellenz Generalfeldmarſchall Graf Wrangel an der Spitze, ebenſo 
ie oberſten Civilbehörden, außerdem die Herren der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
erſammelt. Kurz nach 10 Uhr erſchienen 33. kk. HH. Prinz Auguſt von 

Alartemberg, Herzog Wilhelm von Mecklenburg, Prinz Adalbert, Prinz 
lexander, em Georg, Prinz Friedrich Carl, Mainz Carl, Prinz Albrecht 

Vater und Sohn, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin und zuletzt der 

onprinz und die Kronprinzeſſin; ſämmtliche Prinzen des Konigshauſes mit 

Ausnahme Ig. kk. HH. der Prinzen Georg und Alexander trugen die große 
ruſſiſche ae und darüber das große Band des Andreas: 

Ordens, Prinz Albrecht Sohn die eines Oberſten & la suite des 

b ragoner⸗Regiments Kleinrußland Nr. 7, 2 5 Chef Prinz Al⸗ 
recht Vater iſt. Mit Höchſtihrem Gemahle war J. k. H. die Kronprinzeſſin 

mit ihren Damen angelangt, Alle in die ruſſiſchen Nationalfarben, himmel⸗ 

blaue Roben, weiße Burnuſſe und Hüte gelleivet, Im Warteſalon befan⸗ 
den ſich Frau von Dubril, die Gräfin Adlerberg und Frau don Mohrenheim. 
Mit jener ſtricten Pünktlichkeit, welche nach eines Königs Ausſpruch die Ar⸗ 
tigteit des Herrſchenden iſt, langte der Zug um 11 Uhr auf dem Potsdamer⸗ 
Bahnhofe an. Se. Majeftät der König ſtiegen zuerſt aus, um ſich mit der 
Kronprinzeſſin an die Spitze der Empfangenden zu ſtellen. Se. Majseſtät der 

iſer von Rußland in preußiſcher Generalsuniform und Ihre Majeſtät die 
iſerin, Allerhöchſtwelche ein grauſeidenes Reiſekleid, einen königsblauen 

Burnus und einen ſchwarz und weißen Reiterhut trugen, begrüßten die 

Mitglieder der königlichen Famlie auf dem Perron und begaben ſich darauf 

in den Wartefalon. Im Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland 

waren die ruſſiſchen Geſandten in Berlin, Herr von Oubril und Graf Adler⸗ 
berg, angekommen. Im erſten zweiſpännigen Wagen nahmen Se. Maj, der 

Kaiſer Alexander I, an der linken Seite Sr. Maj. des Königs Platz beide 
errſcher don dem Hochrufen der äußerſt zahlreich derſammelten Volks⸗ 

menge empfangen. Im Wagen an der Seite Ihrer Majzeſtät der Kaiſerin 

nahm Ihre königl. Hoheit die Kronprinzeſſin Plaß. Nachſtdem ſetzten ſich 
die kaiſerlichen Kinder, eine Großfürſtin und ein Großfürſt. Vor der Rampe 

des königl. Schloſſes war die Leib⸗Compagnie des 1. Garderegiments 3. 5 

mit der Mufil aufgeftellt, die beim Nahen Ihrer Majeftäten die ruſſiſche 

Nationalhymne ſpielte. Im Schloſſe wurden die allerhöchſten Gäſte von JJ. 

kk. 5. den Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, der Großherzogin und der 
Oroßberzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin begrüßt. Nachdem ſich Ihre 
Majeftät die Kaiſerin in Ihre Gemächer, die nach dem 8 ange hin gele⸗ 
genen Paradekammern, welche auch die Kaiſerin⸗Mutter früher immer be⸗ 
wohnt hatte, und an welche von der goldenen Treppe an die des Kaiſers 
ſtoßen, zurückgezogen hatte, gingen der Kaiſer und der König die Fronte der 

hrenwache entlang, welche dann vor 5 5 Majeſtäten in Seckionen ab⸗ 
marſchirte. Das Souper wurde in den Gemächern Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
erin und zwar nur im engſten re eingenommen. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin ſah überrafhend wohl aus. Morgen begeben ſich Se. Mojeſtät 
der König um balb 10 Uhr von Babelsberg aus nach dem Kreuzberg, um 
10 Uhr lden der Kaiſer und ſämmtliche Prinzen. 

[Parade.] Am Freitag Vormittag 11 Uhr fand vor dem Kaiſer 
von Rußland auf dem tempelhofer Felde, wie ſchon mitgetheilt, die 
Parade des Gardecorps ſtatt, welche der König ſelber commandirte. 
Die Volksmenge, welche derſelben bei dem ſchönen Wetter beiwohnte, 
war enorm. Nach dem Schluß der Revue beſtiegen die Majeſtäten 
und die übrigen Herrſchaften am Matthäikirchhof bei Schöneberg wie⸗ 
der den Extrazug und kehrten nach Potsdam zurück. Dorthin folgten 
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bald darauf die Generalität und andere höhere Offiziere und der Mi⸗ 
niſterpräſident v. Bismarck. Nach einem Beſuche der ruſſiſchen Maſe⸗ 
ſtäten im Schloſſe Sansſouei fand im Orangeriehauſe die Familen- 
tafel ſtatt; die Generalität, die oberſten Hofchargen, das Gefolge der 
Säfte zt. ſpeiſten im Stadtſchloſſe. — Der König und die königlichen 
Prinzen hatten ruſſiſche Uniformen angelegt. Nach Aufhebung der 
Tafel waren der König und der Kaiſer Alexander längere Zeit im 
Schloſſe Babelsberg beiſammen. b 

[Der Wiederausbruch der Feindſeligkeiten wahrſchein⸗ 
lich.] Die Bemerkung, die der „Staatsanzeiger“ an die Mittheilung 
von der Verlängerung der Waffenruhe auf 14 Tage knüpft, daß am 
26. Juni muthmaßlich die Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten bevor: 
ſtehe, iſt, wie wir erfahren, weniger abſolut ausgedrückt, als gemeint. 
Nach der in den maßgebenden Kreiſen beſtehenden Auffaſſung haben 
die bisher gepflogenen, auf Herſtellung des Friedens gerichteten Ver⸗ 
handlungen die Ueberzeugung gegeben, daß Dänemark ſein Intereſſe 
nicht darin erblickt, ſchon jegt zum Frieden zu kommen. Gleichviel, ob 
in Kopenhagen das däniſche Intereſſe richtig oder unrichtig beurtheilt 
wird, und gleichviel, ob das dort entſcheidende Urtheil auf wirklichen 
Thatſachen oder auf unbegründeten Combinationen beruht, — aber 
man hat dort, und nicht blos in den Regierungskreiſen, die Meinung, 
daß die Verlängerung des Krieges und vor allem auch eine weitere 
territoriale Ausdehnung deſſelben der Haltung der gegen⸗ 
wärtig neutralen Mächte eine für Dänemark günſtige Wendung ge⸗ 
ben müſſe. 

[Die Theilung Schleswigs.] Die officielle „Coburg. Ztg.“ 
ſchreibt: 5 

Die Nothwendigkeit einer Theilung Schleswigs ſtellt ſich nach allen neuern 
Nachrichten immer beſtimmter heraus, und in der That ſcheint dieſe Theilung 
für jetzt das einzige Loͤſungsmittel der Sache zu ſein. Es kommt hier nur 
darauf an, wie die Grenze zu ziehen iſt, und daß das nationale Recht aufs 
ſtrengſte dabei gewahrt werde. Wir hören es beſtätigen, daß in der vorletz⸗ 
ten Lonferen von Preußen und Oeſterreich durch die Theilungslinie das 
Sundewitt und Apenrade für Deutſchland beanſprucht wurde. Es wäre 
hoͤchſt beklagenswerth, wenn man von dieſer Linie zu Gunſten Dänemarks 
noch weiter zurückwiche und wenn die Befürchtung, welche man uns mit⸗ 
theilt, ſich beſtätigte: daß nämlich die deutſchen Großmächte bereits nicht ab⸗ 
geneigt fein ollen, eventuell die Grenze über Flensburg und Ton: 
dern zu ziehen und dabei ſich mit den Inſeln des weſtlichen Schleswigs 
zu begnügen. Der Beſuch des Herzogs Friedrich in Wien iſt, wie wir 
als zuverläſſig erfahren, aufgeſchoden worden.“ 

Daß das Organ des Erbprinzen von Auguſtenburg bereits die 
„Nothwendigkeit einer Theilung“ acceptirt, iſt etwas überraſchend. Uns 
— fügt die „Voſſ. Z.“ hinzu — ſteht allerdings die vollſtändige Los⸗ 
trennung der Herzogthümer von Dänemark hoͤber als die Sorge um 
den Erbprinzen. (Uns auch. D. Red. d. Bresl. Ztg.) 

[Der Polenprozeß] nimmt am 7. Juli unter dem Vorſitz des 
Kammergerichts⸗Präſtdenten Buchtemann feinen Anfang, und ſollen 
wöchentlichlich 4 oder 5 Sitzungen ſtattfinden. In etwa 10 Wochen 
glaubt man den Prozeß zu Ende zu bringen. 

Are Sachen der Abgg. Stadtgerichtsräthe Dr, Eberty und 
Tweſten und Kreisrichter Parriſius (Brandenburg), Scholl⸗ 
5 und Schiebler] gegen den Fiscus (wegen Zahlung der zur 
Deckung ihrer Stellvertretungstoften bis Ende Dezember b. J. zurückbehal⸗ 
tenen Gehaltsreſte) ſtand geſtern Termin zur mündlichen Verhandlung vor 
der fünften Prozeßdeputation des Stadtgerichts an. Das Collegium beſtand 
aus den Stadtgerichtsräthen Zune und Wollweber und dem Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Graf v. d. Gröben; den Vorſitz führte Stadtgerichtsrath Tewzer, 
Referent war Aſſeſſor v. d. Gröben. Den Fiscus vertrat in ſämmtlichen 
Sachen der Juſtizrath Lädicke, die Kläger, mit Aus nahme des Kreis richter 
Schiebler, der Staatsanwalt Holthoff; neben dieſem plaidirte 
in der ein wirklich verhandelten Sache (die übrigen wurden, nach⸗ 
dem das Urtheil in dieſer einen publicirt worden, als ganz gleich⸗ 
artig obne Vortrag und Plaidoyers erledigt) Dr. Eberty ſelbſt die 
ſtaatsrechtliche Seite der Frage, während die Anwälte nur die privat⸗ 
rechtliche Seite behandelten. Die Discuſſton beſchränkte ſich danach auf die 
eine Frage, ob die Bezahlung der reſp. Stellvertreter der Kläger als in rem 
versio (nützliche reſp. noihwendige Verwendung) anzuſehen und der Fiskus 
demnach zur Compenſation der retinirten Gehaltsreſte auf dieſe Stelldertre⸗ 
tungskoſten befugt ſei. N.⸗A. Holthoff ſuchte für die Negative vornehmlich 
nachzuweiſen, daß der Stellvertreter nicht die G ſchäfte des Abgeordneten, 
ſondern die des Staats gerirt habe, alſo von dieſem, nicht von jenem, an 
den er gar keinen Anſpruch habe, bezahlt werden müſſe. J.⸗R. Ludicke führte 
die Afſirmation aus, daß die Annahme des Mandats ein Akt der freien 
Entſchließung ſei, der Beamte bei feiner Anstellung die Pflicht übernommen 
babe, ſeine Amtsgeſchäfte ſelbſt zu verrichten und die zur Erfüllung dieſer 
Pflicht durch einen in geſetzlicher Weiſe beſtellten Vertreter aufgewendeten 
Koſten als nothwendig für den Vertretenen verauslagte anzuſehen 
ſeien. — Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Ausführungen an, und 
wies die Kläger ab. Er nimmt an, daß der die Stellvertretungs⸗ 
koſten betreffende Beſchluß des Staatsminiſteriums den Geſetzen nicht zuwi⸗ 
der, deſſen Verfügung wegen Rückbehaltung der Stellvertretungskoſten be⸗ 
gründet, eine nützliche Verwendung für den Beamten anzunehmen ſei, wenn 
ſeine etatsmäßige Stelle auf Anweiſung der vorgeſetzten Behörde durch einen 
Anderen verwaltet werde. — Es haben ſomit bis jetzt erkannt zu Gunſten 
des Fiscus: die Bagatellcommiſſion der Stadtgerichte Berlin und Breslau, 
und Gerichtsdeputationen zu Liegnitz, Glogau und Berlin; zu Gunſten der 
Abgeordneten: der Friedensrichter zu Düſſeldorf und die Gerichtscollegien zu 
Neuwied, Sigmaringen, Greiiämald, ulm + Marienwerder. 

Poſt vertrag mit Portugal.] Im Gefolge des am 11. März d. J. 
zu NEN bolldogenen peu pan chen Poſtvertrags find von der Ks 
niglichen Staats- Regierung Unterhandlungen mit Portugal eröffnet worden, 
welche zum Abſchluß eines in Liſſabon am 26. April d. J. unterzeichneten 
Poſtvertrages geführt haben. Durch denſelben iſt erreicht, daß das Porto 
für Briefe und Kreuzbandſendungen nach Portugal, Madeira und den Azoren 
et v. v. auf dieſelben Beträge tee de iſt, wie bei den Sendungen nach 
Spanien et v. v, mithin 6 Sgr. für den einfachen Brief (bis „ Loth incl.) 
und 1 Sgr. für Gedrucktes unter Kreuzband nach dem Einheitsſatze von 
2% Loth. Die * und Kreuzbände nach Portugal ꝛc. müſſen frankirt 
werden. Der neue Vertrag erſtreckt ſich zugleich auf den deutſchen Poſt⸗ 
verein, ſo weit die Correſpondenz über Preußen zur Verſendung gelangt. 
In Beziehung auf die Portoſatze für Briefe und Krenzbände macht es daher 
ünftig feinen Unterſchied, nach welchem Theile der pyrenäiſchen 
Halbinſel dieſe Sendungen beſtimmt ſind. Die Vortheile des neuen Ver⸗ 
trages kommen auch den raue Staaten, z. B. Rußland ꝛc. zu ſtatten. 
Die Poſtverwaltung hofft, die Verträge mit Spanien und Portugal noch 
zum 1. Juli d. J. in Ausführung zu bringen. 

(Berlin⸗Gorlitzer Eiſenbahn.] Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ ſchreibt: 
Unſere Mittheilung, daß die Conceſſion für die Berlin⸗Görlitzer Eiſen⸗ 
bahn in aller Form bereits ertheilt i (. geſtr. Mittagbl. d. Bresl. 3, 
können wir gegenüber anders lautenden Nachrichten vollkommen auf⸗ 
recht halten. Durch Miniſterial⸗Reſcript vom 28. p. M. iſt den Con⸗ 
ceſſtonsbewerbern eröffnet, daß die Conceſſion unterm 18. v. M. 
allerhöchſt bewilligt if. 

[Die kirchliche Conferenz.] Geſtern wurden die Verhandlun⸗ 
gen der kirchlichen Conferenz geſchloſſen. Die von dem Miniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten und dem evangeliſchen Oberkirchenrath ge⸗ 
machten Vorlagen wegen Aufbringung der Koſten der Kreis⸗Spnoden 
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Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 11. Juni 1864. 


ſind auf das Sorgfältigſte berathen worden. Das Ergebniß dieſer 
Berathungen, welches in einer, bei des Koͤnigs Majeſtät zu beantra⸗ 
genden allerhöchſten Ordre ſeinen Ausdruck finden wird, läßt erwarten, 
daß es auf dem eingeſchlagenen Wege gelingen werde, die Durchfüh⸗ 
rung und die dauernde Befeſtigung der Kreis⸗Synodal⸗Einrichtung in 
den oͤſtlichen Provinzen zu ſichern und den Uebergang zu der Ver⸗ 
ſammlung von Provinzial⸗Synoden zu erleichtern. 

[In Bezug auf die Neubildung des Zollvereins] hört 
die „B. B. Z.“, daß Preußen außer mit Sachſen, Baden und den 
Regierungen der thüringiſchen Staaten auch nech mit Braunſchweig 
und Oldenburg Separatverträge abgeſchloſſen habe. 

Babelsberg, 8. Juni. [Se. Majeſtät der König) empfing 


den Geh. Commerzienrath Krupp, nahm die Vorträge des Civilkabi⸗ 2 ö 


nets und ſpäter des Miniſterpräſidenten von Bismarck entgegen. Um 
5 Uhr fuhr Se. Majeſtät nach Berlin, empfing den General⸗Inten⸗ 
danten v. Hülſen, und beſuchte Abends eine Soiree beim Miniſter von 
Mühler, von wo aus Allerhoͤchſtderſelbe 411 Uhr nach Babelsberg zus 
rückkehrte. 

9. Juni. Se. Majeftät ſtattete dem Großherzoge und der Frau 
Großherzogin don Mecklenburg⸗Schwerin einen Beſuch ab. Vortrag 
hatten der Kriegsminiſter und der Generallieutenant und Generaladju⸗ 
tant von Manteuffel. Familiendiner fand auf Babelsberg ſtatt. 

Bahn, 9. Juni. [Fortdauer des religidfen Zerwürfniſſes.] 
Wie vorauszuſehen war, hat der Beſuch des General» Superintendenten Dr. 

aspis, den er uns am Bußtage zu Theil werden ließ, die religidſen Uebel⸗ 

ände in unferer Stadt nicht gehoben, es find vielmehr noch neue hinzu⸗ 
getreten, und die gegenſeitige Erbitterung der kirchlichen Parteien iſt ſogar 
im Wachſen, und ſcheint je länger je mehr ſich feſtzuſetzen. Ein neuer = 
ſtand, unter dem die evangeliſche Gemeinde zu leiden hat, iſt der, daß fie zu 
der Feier des Abendmahls gar nicht mehr zu kommen ſcheint. Bereits iſt 
zweimal eine ſolche Feier von der Kanzel angekündigt worden, aber jedesmal 


iſt zuvor der Befehl von dem . eingetroffen, daß die Feier ce > 2 
e 1 1 


ſtatifinden ſolle. So ſind bereits über ſieben Wochen vergangen, da 
Gemeinde der Communionfeier entbehrt bat, während ſonſt regelmäßig 
alle vier Wochen dieſe Feier ſtattfindet. Was die Kirchenbehörde bewegt, 
die evangel. Gemeinde von ihrem Altare fern zu halten, erfahren wir frei⸗ 
lich nicht; wir meinen nur, daß eine Gemeinde das Recht des freien Zu⸗ 
ganges zu ihrem Altare hat, zumal ein vielſeitiges Bedürfniß zu dem Sa⸗ 
kramentsgenuß ſich kundgeben ſoll. 
geeignet, die Unzufriedenheit und die allgemeine Aufregung nur noch zu ſtei⸗ 
gern, um ſo mehr, als alle Vorſtellungen und dringenden Anträge der Ge⸗ 
meinde bis jetzt unberückſichtigt geblieben find. Was aber am meiſten bd 
Blut macht, iſt, daß die hieſige lutheriſche Sekte ſich beſonderer Begün 
gung in ihren kirchlichen Bedürfniſſen erfreut, denn ſie hat die ge 
Zeit für ihre Gottesdienſte, während die große evangeliſche Gemeinde ſich 
mit ven Nebengottes dienſten begnügen muß. Man iſt übrigens geſpannt, 
zu erfahren, ob das Verbot der Abendmahlsfeier ſich auch auf die Sonder⸗ 
Communion der Sekte bezieht, deren zweites Abendmahl auch bereits für 
einen der folgenden Sonntage angeſagt worden iſt. aß ſolche 
in jeder Weiſe verderblich für den religiöfen Sinn wirken mülſſen, liegt auf 
der Hand und doch geſchieht nichts zur Abſtellung derſelben. (N. St. 3.) 
Danzig, 8. Juni. Die „Weſtpr. Zig.“ meldet, daß das Ma⸗ 


rineminiſterium in Frankreich zwei Schiffe (beide zu 4 gezogenen 1 | 


Pfündern) gekauft hat, die noch vor Wiederbeginn der Feindſeligkeiten 
wahrſcheinlich in Hamburg eintreffen werden. 
Deut ſechlan d. 

Kaſſel, 8. Juni. 
die Verſammlung von Abgeordneten der Handels- und Gewerbevereine 
unter Vorſitz des Regierungsraths Wiegand eröffnet. Vertreten waren 
neun Vereine. Wie die „Ztg. f. Nordd.“ meldet, wurden die weſent⸗ 
lichten Beſtimmungen des zur Discuſſion geſtellten Geſetz⸗Entwurfes 


über den Gewerbebetrieb alsbald und ohne den geringſten Widerſpruch = 


genehmigt und man kam gleich am eriten Tage bis zu Art. 36 des 
Entwurfs. Beſchloſſen wurde ſo ohne Weiteres, daß der ſelbſtändige 
Betrieb eines Gewerbes allen Staatdangehörigen, ohne Unterſchted 
des Geſchlechts, der Religion und des Alters, ſo wie die Freizügig⸗ 
keit im vollſten Sinne des Wortes wie den Inländern, ſo auch den 


Angehörigen anderer Staaten, ohne auf Gegenſeitigkeit Rückſicht zu Be 


nehmen, zugeſtanden werde u. ſ. w. 
Oeſterrei ch. 


Lemberg, 9. Juni. [Feuer.] Heute Mittag iſt in der fehr 1 


bevölkerten Krakauergaſſe in der innern Stadt ein Feuer ausgebrochen; 
mehrere größere Häufer find niedergebrannt, andere wurden beſchädigt, 
unter letzteren das techniſche Akademiegebäude. Nach zwei Stunden 
ward der Brand geloͤſcht. 


Italien. 

Turin, 6. Juni. Conſtitutionsfeſt.] Italien feierte geftern 
den ſechszehnten Jahrestag der Verleihung der Conſtitution. Von den 
Alpen bis Palermo eulminirte der Gedanke dieſes Feſtes nur in dem 
Einen Rufe: „Es lebe Italien!“ Zu Rom wie in Venedig wurde, 
wenn auch ganz leife, mit nicht minderem Enthuſtasmus derſelbe Ruf 
ausgeſtoßen, wie in Turin, Mailand, Neapel und allen anderen freien 
Städten der Halbinſel. 
großen Königreiches, war freilich die Feier des Feſtes die glänzendſte 
und vielleicht auch die allgemeinſte, obwohl die Mitglieder des Parla⸗ 
mentes, entgegen der alten Tradition, ſich dieſesmal nicht in corpore 
dabei betheiligten und ruhig in beiden Häuſern Sitzung hielten. 
Dennoch werden ſowohl im Senate wie im Abgeorenetenhauſe erſt in 
nächſter Woche die Diskuſſionen beginnen, welche endlich der Ungewiß⸗ 
heit ein Ziel ſetzen ſollen, indem ſie das Vertrauens⸗Votum heraufbe⸗ 
ſchwören werden, welches das Miniſterium fordern will, um in ſeiner 
Thätigkeit während der bald darauf eintretenden Parlaments⸗Ferien nicht 
beeinträchtigt zu ſein. (8.335 

Frankreich. 

Paris, 8. Juni. [Der Waffenſtillſtands⸗Vorſchlag], 
wie ihn Dänemark gemacht hat, das heißt, die Verlängerung der 
Waffenruhe auf vierzehn Tage, iſt gewiß. Die Erklärung der deut⸗ 
ſchen Regierungen, dieſen Vorſchlag annehmen zu wollen, iſt in London 
bereits eingetroffen. Mit dieſem Waffenſtillſtande iſt nun freilich für 
die Sache ſelbſt nichts gewonnen, in ihm iſt die Bürgſchaft für den 
Frieden nicht gegeben, die in einem Waffenſtillſtande von zweimonatli⸗ 
cher Dauer erblickt wurde. Beſſere Chancen eröffnet dem Frieden die 


Connivenz, die alle Theile für den Demarcationsgedanken zu erkennen s 


geben. Weder beharrt Dänemark mit der gewohnten Zähigkeit auf 
der unmöglichen, obſchon von England unterſtützten Forderung der 
Schleilinie, noch ſcheinen die deutſchen Mächte unerſchütterlich die Düp⸗ 
pellinie feſtzuhalten. Jedenfalls wird man in Wien eher als in 

Berlin Vorftellungen in Betreff dieſes Punktes zugänglich fein. — 
Die Abberufung des Grafen Kiffeleff von Rom if kein un 


Es find ſolche Uebelſtände allerdings 
[egenfte 


uftände 


Zur Gewerbefrage.] Heute wurde bier 


In Turin, der proviſoriſchen Hauptſtadt des 2 
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0 erwartetes Ereigniß. 
9 mit dem Vatican abbrechen werde, nachdem der Papſt in feiner be⸗ acht franzoͤſtſchen (weitere 4 wurden erwartet), ſechs italſeniſche, zwei 
1 kannten Allocution Rußland und ſeinem Zaren Namens der Kirche engliſche, drei türkiſche Kriegsſchiffe und der portugieſiſche Regierungs- 
1 offen den Krieg erklärt hatte, darauf mußte man gefaßt fein. Dennoch] dampfer „Mindello.“ ; 
1 hat die Nachricht hier einen tiefen Eindruck hervorgebracht. Man glaubt, Tripolis. [Die Exploſion.] Einem Telegramm aus Meſ⸗ 
der Bruch zwiſchen Rußland und dem Katholizismus müſſe nothwens ſina vom 5. zufolge iſt zu Tripolis ein Pulvermagazin aufgeflogen. 


5 5 Breslan, II. Juni. [Waſſerſtand. ] OP. 15 F. — F. U- B. 2 F. 3 f. 
Leben und zwanzig bis fünfundzwanzig wurden mehr oder weniger be: Breslan, II. Juni. [Waſſerſtand.] DB. 15 F. — 3. U.-B. 2 F. 3 g. 
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e 6 8 al vo Betracht ber Recht ⸗Pperuß ahn, den 
Daß Rußland die diplomatiſchen Beziehungen] verließen die Hauptſtadt In der Bal von Tunis lagen Ende Mai ge fer — u 5. 
ei 


re 
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l. — Spiritus loco ohne Faß 


15 die Beziehungen der katholiſchen Mächte zu dem ruſſiſchen Cabinet] Fünfzig Häufer, darunter das Hoſpital, ein Fort, das Zollgebäude und 

Ören, wenigſtens jedem wärmeren Verhältniß Eintrag thun. Gerade die anſtoßenden Factoreien waren zerſtört worden. Neunzig Soldaten 7 - un 

| in dieſem Augenblick, wo eine Annäherung Oeſterreichs an Rußland | waren getödtet und 30 verwundet, 28 wurden vermißt. Die Verluſte Berliner Börse vom 10. Juni 1864. * 
| vorbereitet zu werden ſchien, erhält der Conflict eine beſondere Bedeu- der Einwohner beliefen ſich auf 47 Todte und 200 Verwundete. Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbabn-Stamm-Aotien. “4 
tung. (B.⸗ u. 9.:3.) Alexandria, 6. Juni. [Abd⸗el⸗Kaderl it in Kairo ange, | Krim. Aal. von A880 0 % be. Dividende pro 1862 1868 Zi, \ 

1 Groſ brit an nien. kommen und wohnt in dem für Aufnahme von Fremden beſtimmten dito 4% 106 8. MA tas | — b er 
ö . E. C. London, 8. Juni. [Die Palmerſton⸗Disraeli⸗]Palaſte. Hr. Stevens, britiſcher Geſandtſchafts⸗Secretär bei der dt 18541444 100% ba Amsterd-Boud..|6, 0 16 — fü 
. Debatte.] Die Angriffe, die Mr. Disracli in der Montags⸗Sitzung] Pforte, it von Konſtantinopel gleichfalls eingetroffen, und hatte heute] Ai 1880 4% lo be. - Bertin abet 5 50 10 , 9 
1 des Parlaments (vergl. das heutige Morgenbl.) gegen Lord Palmerfton | Vormittag eine lange Unterredung mit dem Vicekönige. ˖ — 5 m: eb dh. 11% 1003, 5. ſe 
m - richtete, werden heute von allen Blättern beſprochen und im Großen Breslau, II. Juni. [L Diebſtähle.] Geſtohlen wurden außerhalb 8 meh ER 1864 30 — es Bern Dein. 50 85 . (.. D.) u 
1 und Ganzen als ungerechtfertigt zurückgewieſen. Auch die „Times“ nen ce NM el. Wöbndang ren 300 ae ra- Ant ves 88 „ eee e, 17% AMırlld he: 

N n : h J Breslau mittelſt Einbruchs in ein herrſchaftliches Wohnhaus circa 300 Tha⸗ Ble ren e n 2 184 6. ei 
1 r habe leicht reden, aber — beſſer machen! o , 0 ede are ene e ee 4 K [1 be 

in a Bla reibt: eſellſcha aler au ertha von Poſer lautend, ein Rentenbrieff Pommersche. . 4% 80 Pr. dito 8t- Prior.“ —- — . 

14 Die Oppoſition jur vorgeſtern ein dankbares Thema. Das Schweigen | über 10 Thaler und eine Geldtaſche mit Perlenftiderei verziert, in welchem] S Poe. 4% — Fade ige, Bib. v 9 Tel b. 2 
ö Lord Palmerſtons über den 3 Stand der Dinge konnte felbft | fh ein kleines durchbrochenes filbernes rundes Dulatenbüchschen und ein alte neus 4 / G. Magd.-Halberst. 26 ½ 22% 294 bz. 

1 von dem 5 miniſteriellen Parteigänger nicht als Verhüllung eines] alter Thaler mit Krone und Schwertern als Gepräge befanden; ebenfalls L (Schlesische. % — — Magdb.-Leipzig. IT, ij. — — 

1 liefen und wohlberechneten Planes ausgelegt werden. Niemand kann bes außerhalb Breslau 29 Stück neue ſilberne Cylinder⸗Uhren, f e e 10 75% 4 % b. 0 
1 haupten wollen, daß die Politik der Regierung obgeſtegt habe. Es iſt nur Vexloren wurde: ein Geſindedienſtbuch, auf Dorothea Berger lautend. Jose 4 we 12 ee rt Br B. 

E u offenbar, daß die Erklärungen, die das Haus der Gemeinen vor wenigen Gefunden wurden: ein Fünfthalerſchein; eine in Horn gefaßte Brille; | $$Preussische ......14 udn Nieden Zu 2, 1 2 fi 
1 onaten mit Beifallruf empfing, heute nur zum Hohn citirt werden können, ein ſchwarz⸗ und rothgeblumtes Stück Weſtenzeug; eine Cigarrentaſche, entz | & u nie 1 n Fi "a 0% „ & U 
1 und vor Allem kann man nicht leugnen, daß daſſelbe Ministerium, haltend eine rin und zwei Viſitenkarten. . (Schlesisches. . 4 00 5. Oberschles. 4. 0h10 % 37480 % E. 

11 das vor einiger Zeit fo eifrig für die Aufrechthaltung des Berta) lUnglücks fälle.“ Am 8. d. Mis. Vormittags gerieth ein Wagen, den] Laer 110 Fr. IO est hun. 677% ba. dito C. bone 101 1900 1 a 
1 es von 1852 ſprach, jetzt nicht nur den zen fallen läßt,] man, um ihn in das ah des Grundſtücks Malthiasſtraße 26 zu bringen, | Goläktonen 9.60. ein BEB. a = Desir-Fr. 86 B. a 100% 4 107 ba 

ondern ſelbſt den Vorſchlag 17 hat, einen 7 5 er Herzogthü⸗ rückwärts durch das Einfahrtsthor daſelbſt beförderte, mit einem zweiten Ausländische Fonds. Osst. süd. St. B.“ | _ 143 4 144 

9 mer von der däniſchen Monarchie abzureißen. Es gehörte nicht erſt Mr.] Wagen, der unbeſpannt in dem gedachten Geböfte ſtand, in fo heftige Ver | Oesterr. Metalliques.]s 63%, bz. Oppein-Tarı.. „hat «| 29 En * * 
1 Disraelis Talent dazu, ſich über ein jo leichtes Thema mit Glück zu ber» rührung, daß letzterer dadurch vlößlich in Bewegung geſetzt wurde, und eine dito Nat-Anı...I6 10%, 2 1 ba. de Se es — de oh 

u breiten. Und trotzdem glaubt Niemand, daß die Montags⸗Debatte der Res in der Nähe befindliche weibliche Perſon dergeſtalt beſchädigte, daß deren Unz| de ch 640 (63% b.“ » ||Thein-Nabehahn] — | 0 964, bz 

1 x gierung ernſtlich geſchadet hat. Man tröſtet ſich über die 1 01 des | terbringung im Hoſpital erfolgen mußte. 0 . dito 8er Pr.- AA 81 b. Rhr.Cr£.K.Gldb.| 4½% | 6 30 A Das 24116 
1 miſteriums mit dem Glauben, daß kein anderes die Sache beſſer gemacht! Am 9. d. Mts. Morgens brach bei dem Neubau eines Hinterhauſes auf ee ie re en ae 95 77 r 

Di rar würde. Würde Mr. Disraeli Angeſichts der Tagesereigniſſe auf dem] dem Grundſtuck Matthiasſtraße 75 ein 12 Fuß hohes Gerüſt in Folge zu e e Dre 2 
We ertrage bon 1852 beftehen? Würde er Ihrer Majeſtät rathen, Defterreich | großer Belaſtung deſſelben mit Ziegeln und Kalk plötzlich zuſammen, und er: | dite Falun Sch. Ob [1b ba — ag 
y und Preußen den Krieg zu erklären? Würde er das Haus der Gemeinen litten dadurch ein Maurergeſell und zwei Arbeiter leichte Verletzungen. olg. 001. . 800 l 5 ba 0 piere. 

m 2 1 ewilli ung einer ee ene Falles 97 Ar) e (Pol.⸗Bl.) s l Sie B Berl. Kasen-V.. Sg 6 r 110% B- 

Us nzen im Verbande mit einem Königreich zu halten, das fie mit Abneigung g 1 f |. dito à 200 Fl I — r ＋ 2 
* betrachten? Das iſt die eigentliche Frage. an irgend ein Conſervativer Görlitz, 10. Juni. [Wollmarkt.] Auf dem heute hier ab: r Dede, Be, e 8 a 
| I mit gutem Gewiſſen erklaren, daß er jemals im letzten Halbjahre bereit war, gehaltenen Wollmarkt find 27 Ballen Wolle im Gewicht von ca. 63 | Baden. 36 El. Loosel_ oh B. Darmel, Zettelb.| 9. | 6 05 g 
1 jene, Jünere Politi, einzuſchlagen, bon der man zuweilen geſprochen Etnr. brutto von den benachbarten Gütern zum Verkauf geſtellt gewe⸗ l anne 4 00 8 e Zi | 7 7 5 
dia? Mit andern Worten, daß er die Belebung Holfteins, ven Eiders fen. Da die biefigen Fabrikanten ihren Bedarf meift ausſchließlich auff dle 4% b, anner the? | 5 ba. u 
1 n den, Einmarſch in Putland oder irgend einen andern Act] den größeren Wollmärkten oder von berliner oder breslauer Rägern| , 4 e e. Hand. re g , 4 a 
IN der deutſchen Mächte zum Kriegsfall gemacht haben würde? Denn 8 i übrt bed 8 in n EL be. Katgeherger B are] 80 * 0 
ſeonſt batten bie Ereigniſſe keinen andern Fang nehmen können, als fie entnehmen, fo iſt ſelbſt von obigem zugeführten fo unbedeutenden | ta Minden. . % dat . ererbten BIO? | 9% f le 8. 8 

0 u ee Dre ve en But 185 eee anne Quantum kaum die Hälfte verkauft worden. Nied. 3.) dito m 4 5 Magdeburger B.| ile. 8. 26 55 
1 u allerdin er Umſtand, daß e o aufgetreten e yd . e RT 1 8 — 2 
1 e n feiner Macht gefanten hätte, einen Krieg zur Unterwerfung Schleswigs Poſen, 10. Juni. [Wollmarkt.] Die Wollzufuhr war geſtern dito 19 Hi Tode Thiringer Bank] 3 11 B. 

. und Holſteins unter Dänemark zu führen. Dies war ohne Zweifel ein gro: ſehr lebhaft; es gingen bis Abend 9656 Etr. ein, was mit den bereits] Co.⸗Oderd. (win.) ja 80 ba. Weimar „ s [5% 93% etw. ba 
Du a rohe 255 913 Be en 1 de an Die vorher eingetroffenen Wollen eine Geſammteinfuhr von 13,694 Ctr.] wii aa IE x Fe 2 
13 e en die Grundprinzipien, auf die ihre Regierung ergiebt. ; ; : 5 2 . 2. 

9 ſtch ftügen muß, kennen flle, Die Nation hat Ihre Gefühle jo gut wie ein er 18 115 n e e gie 7 a ml e De | % 87 Bar etw | A 
* ndividuum, aber welches auch die . oder Antipathien der Stände |!" ’ 2 5 = eu: Mid 2 Wa RE Dessauer „0 10 . N 
Di ein mögen, fo wird fie niemals für eine ihr fremde Streitſache Krieg führen, tigen Tage hat das Wollgeſchäft begonnen, jedoch waren die Umſätze ſehrf ecken. „neo; 1 0 Gente aw | Tip | — — 

* wofern nicht irgend ein großes und 5 die ganze Staatenfamilie 11005 geringfügig. Bei bekannten ausgezeichneten Wäſchen wurden bis 2 Thlr.] Oberschies. A 4 197 ee 12 Zar 

llobens wichtiges Intereſſe auf dem Spiele ei Wie würden allenfais höhere wie vorjährige Preiſe bewilligt, bei ſonſt guten Wäſchenf 4 u 5% B; Meininger „ b „ |? 2 - 
7, impfen, um das Vordringen Rußlands gegen Weſten aufzuhalten oder um 3 11 N a Nr Moldau l. ds. h u | — 4 540 = 

andere Militarmachte keine zu gefährliche Verrſgaft erlangen zu laſſen; aber wurde auch bie zwei Thaler unter vorjährigem Preife gehandelt: Das; ao E. 4 do 0. S4 Bent Ver- 888 1 "ch. be i 
19 die n Frage mar nie eine Frage von folder Bedeutung, Geſchäft im Allgemeinen geht ſehr ſchleppend, weil Producenten und Oest-Rrann.n B. 3 87 da. chl. 2 Ei 1 
u. und keine Klaſſe von Din ern hätte jemals den Gedanken nähren follen, Händler auf ſehr hohe Preiſe halten, dagegen Käufer äußerſt zurück⸗ eln v sr Karla loon n | Minerva... bebe 8 b.. 14 
167 daß England für eine ſolche Sache Armeen über's Meer ſenden werde, ſtark haltend find und ſehr vorſichtig auftreten. Es läßt ſich erwarten, daß] Ehen Nane B. gar, 4g nbbat. j 03 bu. Br 1 

IN RR um mit der geſammten Macht Deutſchlands zu ſtreiten.“ ein großer Theil der Großkäufer und Fabrikanten im Laufe des heuti“ Seri 1 4 
1 ur die Toryblätter („Herald“, „Standard“ ) treten felbfiver- gen und morgigen Tages noch eintreffen wird, ebenſo werden ſich ‚Anögen 86 i 
ſtändlich für Mr. Disraeli ein. : 2 1 81 —83pfd. pari gegen Juni⸗Juli getauſcht, Juni 1 
0 5 noch unſere Lager complettiren, da der offizielle Beginn des Wollmarktes gg 8 , be | 

5 [ABcott:Rennen.] Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, hat geftern erſt auf Sonntag den 12. d. feſtgeſetzt if (Pol. u. Oſtd. 3.) Thl. bez., Juli⸗Auguſt 377 —38— 37 Thl. bez. und Gld., % 

das fährliche Wettrennen auf der Haide von Ascott ſtattgefunden. Wie 8 — > . Oftd. 3.) Br., Aug.⸗Sept. 35,39 Thl. bez. und Br., Tbl. Old, Geis | € 

1 n h re Oel. 404 4% Tl. bey, Br. und Old, Deibr Rob, 410 1 | & 

gewohnlich war die hohe Ariſtokratie ſehr zahlreich vertreten; auch der Meteorologiſche Beobachtungen. Thl. bez. und Gld., % xl. Br. — Gerſte, große und Heine 30-35 Tl. 9 
I Prinz von Wales und der Prinz Ludwig von Heſſen mit ihren Ge⸗ Der Barometerſtand bei o Grd.“ Luft⸗ ind⸗ pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 22% —25 Allr, Lieferung pr. Jun 372 2 
mahlinnen hatten ſich eingefunden. Leider aber ſollte der Tag nicht | in Parſſer Linien, die Tempera⸗ „ FLempe⸗ richtung und Wetter. Juni⸗Juli 22% Thl. bez., Juli⸗Aug. 23 Thlr. Gld., Aug.⸗Septbr. 23% f 

1 ad - 25 . 

1 ein bett 8 thes Unglück vorüb Bei der Sta | fur der Luft nach Reaumur. | rometer. ratur. kärke. Thl. Br., Septbr.⸗Oct. 26% — , Thl. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Fut⸗ 9 

1 ohne ein beklagenswerthes Unglück vorübergehen. Bei der Sta terwaare 39—46 Thlr. — Rüb öl loco 12 —½ Thl. bez., 13 Thlr. 

Al tion Egham auf der Südweſtbahn fand eine Gollifion zwiſchen zwei] Yreslau, 10. Juni I0 l. Ab. 329,11 [16,4] SO. 1. Trübe. uni und Junis uli 127 — ah in, lab Gh, 8. 0 

10 Zügen ſtatt, welche, mit Paſſagieren ſchwer beladen, auf der Fahrt von 11. Juni 6 U. Mrg.] 329,52 [15,4] O. 0, Heiter. 5 . Din. bez., Br. un „ 

| . Ascott nach London begriffen waren. Fünf Menſchen verloren das 


denkli . Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
> 3 Parig, An. Juni, Nachm. 3 Uhr. Fortdauernde n Die 
Rente eröffnete, nachdem Conſols von Mittags 12 Uhr 90% gemeldet waren, 
u 66, 95, fiel auf 66, 90, hob ſich auf 67, 05 und ſchloß unbelebt in etwas 
eſſerer Haltung zu dieſem Courſe. Oeſterreichiſche Staatsbahn war feſt. 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 05. Italien. 5öproz. Rente 70, 40, 
al, neueſte Anl. —. Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier —. Oeſterreich. 
DIL oh 1 0 5 ers 410, —, Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1133, 75. Lomb. 
N oll wohl darauf hindeuten, daß es mit der heiligen Allianz, die in | Eiſenb.⸗Aktien 538, 75, 0 . 
1. 000 "al, Ram. 3 Kir. CU ohgröre, Audit 
* doch nicht gut an, zugleich Oeſterreichs Freund und excommunicirt zu 45%. Meri aner 44%. Sproz. Ruſſen 89. Neue Ruſſen 87 . Sardinier 
0 fein. — Während die vorſtehende Meldung mit geſperrter Schrift im 84. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sh. Wien 11 Fl. 80 Kr. 
nicht⸗amtlichen Theil des Journals zu leſen, wird im amtlichen dem] Nach dem e Bankausweife beträgt der Notenumlauf 20,272,120, 
Baron Kiſſelew und Herrn v. Balabine, Geſandten in Rom und Wien, 


der Metallvorrath 14,043,129 Pfd. St. nn R 
eine unbeſtimmte Urlauböverlängerung und dem Prinzen Wolkonski in] Trieſt, 10. Juni. Der fällige Loyddampfer ift mit der Ueberlandspoſt 
Madrid eine ſolche für zwei Monate ertheilt. (N. -Z.) 


1 d i i t * 
1 aus Alexandrien eingetroffen Sprogenti © Metall. 72, 80. 
3 Griechenland. - 


Wien, 10. Juni. nhaltend günfti 
proz. Metall 5 i - ank⸗Aktien 795, —. 
Athen, 4. Juni. Der hieſige Handelsſtand erſuchte um Ber: 


3 iaues 64, 50, 1854er Looſe 92, 25. 
8 Kaden 181, 20. National- A Credit⸗Aktien 196, 10. Staats⸗ 
A ſtärkung der Garniſon wegen zunehmender Unſicherheit. — Die Wahlen 
auf den joniſchen Inſeln beginnen am 19. Juni. 


Ruf lan d. 


x St. Petersburg, 7. Juni. [Der Bruch mit Rom] iſt 
vollbracht. Das „Journ. de St. Petersbourg“ meldet heute die Ab: 
| berufung der dortigen ruſſiſchen Geſandtſchaft, und daß die Meldung 
N gerade am Tage erfolgt, wo das Kaiſerpaar ſich nach Kiſſingen begiebt, 


Paris 

1860er 
50. , Gi 249, —, 

Looſe 97, Lomb 1 Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. 


N 3 5 f 8 ı 58 

j 2 neueſten Maßregeln als nicht geſchehen. Seine Reiſe hierher werde ihm Aa Aut. 88. Geſterk eng EN BC lend. Arten 188. Oeſterr. Bank⸗ 
N wahrſcheinlich Gelegenheit geben, ſich bei dem ſouveränen Hofe über die] Anth. 813, Vefterr. ne 201, Oeſterr. Eliſabetbahn 113, ‚Rheine 
Gründe der wenigitend formellen Verletzung der internationalen Stipu: |Nahebahn 28%. Heſſ. — tan Br Fun. Ann 887 Anleihe 85. 
N n * — 4 


* 
* 27. Mai an verboten worden. — Die Pforte läßt in Deutſchland fünf ich a Fun, Nadım. ne 
Dampfer für die Donau bauen. a 
1 Afrika. 
Tunis. [Der Aufſtand. — Circularſchreiben des Hrn. } RER SEO 
v. Beauval.] Nach Correſpondenzen vom 31. Mai war die Lage | ger. Joer erde, at Pont — 4 30 au, Dftbr. 
von Tag zu Tag ſchwieriger geworden. Banden von Zauas durchzo⸗ 2 — 009 900 8 ’ 
gen die Stadt, indem fie ſich drohenden Demonſtrationen überließen. ol, 10. Juni. arm ollE 8, allen Umſatz. Preiſe 
Der Beg ſoll jetzt die Abſicht haben, die Inſurgenten anzugreifen. Er ‚ Fair 
bat deshalb 3000 Mann Araber aus Tripolis kommen laſſen. Der 
franzoͤſiſche Admiral hat gegen die Anweſenheit dieſer „Fremden“ pro⸗ 
teſtirt. Auch ſcheint Frankreich nicht dulden zu wollen, daß die Türkei 
dem Bey 10,000 Mann Hilfstruppen ſendet, welche derſelbe verlangt 
phat. Frankreich erklärt, dies ſei gegen die Verträge. Nicht obne Be⸗ 
deutung iſt ein Cirkular ſchreiben des franzöſiſchen Conſuls 
de Beauval vom 24. Mai. Es proteſtirt gegen die Gerüchte, daß 
krankreich fi in den Beſitz von Tunis ſetzen wolle, erklärt aber zu: 


„daß die Stellung in Algerien nicht geſtatte, daß die franzoͤſiſche ruhe der Kampf wieder aufgenommen werden foll 


“ 


Se 
—— 


= 


ftile- Ro ger loco unverändert, Oktober 1—2 Fl. niedriger. Raps 
September⸗ 


—u— — . — 


befeſtigte ſich doch die Stimmung im Laufe des Verkehrs, und namentlich 


Anleihe fegte man in großen Summen um. Für ö 
gms Wen wurden Frühcourſe wie folgt gemeldet: Credit 195. 
oofe 96. 70, iat beben 0, n 114.3) 59 sen @ilenbabnen, ie 
; { e wurden allein „Tarno ; 
2 Wige 2 umge eht, auch gaben ſie, wie es ſchien, wiederum i 


ändern wolle, welcher von der Zeit, von der allgemeinen Zu⸗ 
ng und dem Divan ſelbſt geheiligt worden ſei. — Einer tele⸗ 
en Depeſche aus Meſſina vom 5. Juni zufolge, griff der Auf⸗ 
and in Tunis immer weiter um ſich und die Europäer und Juden 


n Anmeldungen 15% Thl. bez., 
Thl. Br., 7 Thlr. Gld., 
2 S 


% 5 

Oct. ov. 15% 16 Thlr. bez. 
Weizen flau. Von 

wurde zu notirten Preiſen 


eröffneten in feſter Haltung und zeigte I) etwas mehr Nachfrage. 
e Stimmung konnte fi a 

reiſe neuerdins Rückſchritte. „Schluß feſt. \ 
ermine neuerdings billiger verkauft. Bei Rübol trat die Kaufluſt entſchie⸗ 
dener hervor und bewilligte man gern etwas höhere Preiſe als geſtern. — 
Der Verkehr bewegte ſich dabei in den engſten Grenzen. 
Cinr. Spiritus wurde anfangs billiger als geſtern offerirt und mehrſach 
gehandelt. Zu den gedrückten Courſen ſtellte ſich aber mer rage ein und 
der Schluß iſt gegen geſtern wenig verändert aber feſt. Gek 


Weizen wenig beachtet, 84 
5864 & 1 


auptet, pr. 50 P i 
ucht. — Schleſiſche Bohnen ſtill. — Schlaglein wenig angeboten. 


Weizen 16 a lr. niedri⸗ h 
e 


uterpellation erwidert Palmerſton, 1 hi: 
5 . affenruhe wurde nicht an beſondere Bedingungen gekn x 
ipurben bie See en cena Weihe 1 aus ‚der 5 Perth Me e e e 75 a 
e beB ee ene bob nal Den 8 dagen. Die maliger Verlängerung der Waffenruhe drängen? Palmerfjton 
ung die Augen ſchließe, falls man in Tunis einen Zuſtand der öſterr. Papiere ftellten ſich etwas höher, bei ma 1 Handel; italieniſche erwidert, er wiſſe nicht, was die Gonferenz beſchließen werde, 

r Looſe war 52 80 4 70 die Verlängerung der Waffenruhe reſultatlos verlaufen 
ollte. 


Berlin, 10. Juni. Fehlte der Börſe auch ein lebhafteres Geſchaft, jo 2 


5 1 
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ai Fi > „ur — > 


l. Ob, ee | ı 
N lr. Br., „Gld., Juli⸗Aug. 15% — r. 
82 7 Air. Gl Aug, Septbr, 5% 5 2 a bez., Ye 855 Br., | 
ept.⸗Oct. 167, —% Thl. bez. und Br., % Thl. Ol, 


ae effectiv waren die Offerten ſehr reichlich und 
tehreres aus dem Markt genommen. 7 Fiege N 
€ 1 
1 behaupten und machten die 


indeß nicht 
ekündigt 10,000 Ctur. Hafer 


Gekündigt 50 ö 
Quart. | 


„ gelder 


bi iſcher und 


Sgr. 0 0 
polniſcher weißer 58—68 Sgr., gelber 96—60 Sgr., ur Am er Notiz 


gr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 60 —67—71 Wicken 0. *. 60—62—64 ö 
Gelber Weizen 58—63—67 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 

nn 42—43—45 Schlag⸗Leinſaat 210-218 

15 ee 32—37—39 Winter⸗Raps — — 

F 29—30—32 Winter⸗Rübſen — —— — 

Heuer e . 44—48—54 Sommer⸗Rübſen.——— 

tleefaat ſchwach beachtet, Preiſe nominell, rothe ordindre 9—10 Thlr., 


lr., feine 12% —13 Thlr., hochfeine 255. 12 


| . f 
Thymothee ſchwach beachtet, nominell 6—6 , —7% Thlr. pr. Centner. j 
Jertoffeln vr. Sad 3 150 Bd, eee 
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Rohes Rüböl pr. Etr. 
piritus pr. 100 Quart à 80 % 
uguſt⸗September 15% Thlr. 


r., Metze 1% —2 Sgr. 
V 


8 Jun 12, Tir, Herbſt 19%, Xple 
oco u uni k., . 0 
Tralles loco und pr. Fan 15 Thlr., pr. 5 


Telegraphiſche Depeſche. 


London, 10. Juni Nachts. Unterhaus. Auf Disraells 


Verlängerung der 


Wolffs T. B.) 


—VDeramportlicher Mevasteur: „De; Sin 
bon Grat. Barth und Comp. A. Sale in res 


